Die lithauiſch · ſamogitiſche Volks 


Oſtpreußen bis Königsberg; 


auer Je 


* 


Mittwoch, den 3. Hovember 


Vierteljähriger Abon⸗ 


Die „Krakauer Zeitung” erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
die erſte Einrückung 


9 Mkr. berechnet. — Juferkionsgebühr für den Raum einer viergeſpallenen Petitzeile für 


185 bei den galiziſchen Salinen und bei der Bukowi⸗ 
aer Saline zu Kaczika folgende Salzpreiſe pr. Wie: 
r Fentner in öſterreichiſche Währung in Wirkſamkeit 


Abonnements ⸗ Anzeige. 
Indem wir ein Abonnement für die Monate Bei: 
vember und December eröffnen, ſetzen wir gleiche] 
zeitig die Abonnementspreiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ 


* 1 ea 40 NE ch die k. k 1 fl. Neukr 

r einen Monat x Nkr., durch die k. k. 13 a „ Neukr. 
Of 1 fl. 75 Nr., für 2 Monate 2 fl. 80 Nkr., durch J. für Schibiker⸗Salz unverpackt 6 75 
die k. k. Poſt 3 fl. 50 Nkr., vierteljährlich 4 fl. 20 Nkr. 2. „ Grün- verpackt 6 85 
durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. 2 " n⸗Salz unverpackt 6 25 
Der Inſertionspreis wird vom 1. Nov. an gleich⸗ n verpackt 6 35 
falls in Seſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 5. „ Spiza⸗Salz unverpackt 5 75 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 6. „ 2 verpackt 5 85 
einmaliger Einrückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ fr Stein, In Kaczika: 12 
rückung jedesmal 3½ Nkr. Die an den Staat zu 4 ae unverpadt .. ..... 4 75 
zahlende Annoncegebuͤhr beträgt vom 1. November an „ , Minutienſalz unverpackt . 4 50 


a Für die oſtgaliz. Sudwerke u. Kaczika: 
8 fl. Neukr. 
5 75 


30 Nkr. 
in, Die Administration. 


I 1% für das Sudjal; 


5 14 . 8 5 2 25 
A il. 12. „ „ Fabriksſalz . — 50 
Amtlicher Theil 13. „ Steinſalzabfälle . 1425 


14 „ Dung ſalz ie 


4163 praes. Kundmachungen. 15 . 
* — K 0 g Die unter 11, 12, 13 und 14 angeſetzten Preiſe 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 17. September 1. J. die 
Beglückwünſchungs⸗ und Ergebenheits⸗Adreſſe des im 
Krakauer Verwaltungsgebiete begüterten Adels, ſo wie 


27. September 1858, 3. 4714/5. M. auch für jenes 
Salz gleichen Gattung zu gelten, welches aus den Sa⸗ 


$ imuni ‚auf feinen Neffen, den k. k. Un⸗ 
terlieutenant erſter Klaſſe im Infaneerie-RMegimente Graf Des 
genfeld Nr. 36, Karl Edlen von Simunich, allergnädigſt zu 
bewilligen geruht. ‘ 


otirurg einer Trivialſchule im Orte, an 
2 = eh SrganiftensDienft vereinigt 
i verbindlich gemacht: 5 
— = Unterhalte des Lehrers jöhrüch 150 fl. CM, 
beizutragen; f 
b) 5 . Schulhaus berzuftellen EN 
e) das von der Ropaer Gutsherrſchaft zur sähe: 
heizung auf 3 Jahre zugeführte Brennho 0 hr 4 
licher 6 Klafter unentgeltlich zu fällen un zuzu⸗ 
führen. ; 
Dieſe anerkennswerthen Leiſtungen zur dae 
der Volksbildung werden zur allgemeinen en 


gebracht. 
Von der k, k. Landes Regierung. 
Krakau, am 21. September 1858. 


Kundmachung. 

0 — Sk. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat mit Allerhöchſter 
eee vom 3. September d. J., aus Anlaß der neuen 
tan hen Währung, die Regulirung der beftehenden 
is N eiß⸗Tarife allergnädigſt zu genehmigen geruht haben, 
Tatatverſtg 1. November 1858 in allen Kronländern neue 
Berlaulbarſchleiß Tarife in Wirkſamkeit, deren allgemeine 

Be Aeli s im Wege des Reichsgeſetzblattes erfolgt. 
11 Er 05 der mit Ende Oktober d. J. bei den Tabakmaga⸗ 
Fabrikat roßverſchleißern vorhandenen Voxräthe ſolcher Tabak⸗ 
1 . welche entweder in den neuen Tarifen nicht vorkom⸗ 
— ſie nicht mehr erzeugt werden, oder welche nach einer 

C ewichtsmeuge verpackt find, als die neuen Tarife feſt⸗ 
ſetzen, wurden entſprechende Ausverkaufspreiſe beſtimmt. 
Tarifere ten Havanna⸗Cigarren werden durch die erwähnte 
preist d gulirung nicht berührt; die bisherigen Großverſchleiß⸗ 
für baue, wurden in die neue Währung umgerechnet und 
Beträge er die unzahlbaren Bruchtheile auf zahlbare 


N. 597. Kundmachung 11 75 
über die mit 1. November 1858 in Wirkſamkeit kre— 
tenden neuen Salzverſchleißpreiſe. 


Beta 3 i Seiner] Die Finanzbehörden find angewieſen, die Verſchleiß⸗Organe 
In Gemäßheit der allerhöchſten Entſchließung 580 mit den neuen Far 1g den Verzeichniſſen der Ausver 
k. k. apoſtoliſchen Majeſtät vom 5. September 1 4 faufepreife zu wi und mit den Verzeichniſſ Te 


und des hohen Finanz⸗Miniſterialdecrets vom 18: m 
tember 1858 3. 4418/5. M. haben vom 1. Novem 


; Vom k. k. Finanzminiſterium. 
Wien, den 22. Oktober. 


Feuilleton. 


Literatur. 


änzt und wo das Volk weißruſſi ; inen ſius Paszkiewicz verfaßte Gedichte, über N 
Tbel des Gouvernements u — — thauifc-fampginice am den Virgilius an W 
ſtowo bis get einen Theil des Gon, welches aber im 
vernements Auguſtewo bis gegen Mariampol, und 
einige Dörfer im Gouvernement Grodno. 

Die litbauiſch- ſamogitiſche Literatur war in einen 
letargiſchen Schlaf verſunken, 
Anſtrengungen h 1 
Mathias Woloncze ws ki ins Leben gerufen wurde. 
Im Nachſtehenden 

rebungen zur 
—.— um das Jahr 1600 
in London Er 
Mit Ende de * u . 
derts waren in der lithauiſch - ſamogitiſchen Sprache 


ungefähr nachfolgende 


Außer den Obengenannten verfaßten Staniewicz, 
eln. 


II. Jahrgang 


haben zufolge des hohen Finanz-Miniſterialdecrets dom a 


ung. 


nementspreis: füt Kratau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 
+7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franso erbeten. 


1858 


5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 


Kundmachung 
des Finanzminiſteriums vom 26, Oktober 1858 ), 


wirkſam für alle Kronländer, über die Hinausgabe neuer Staats⸗ 


ſchuldverſchreibungen in Oeſterreichiſ 


Um das Staatsſchuldenweſen zu vereinfa 
Beſitzern Oeſterreichiſcher Staatspapiere Gelegenheit zur Umſtal⸗ 


Währung. 


mit Allerhöchſter Genehmigung eine freiwillige Konvertirung aller 
Staatsobligationen, welche nicht in klingender Münze mit 
weniger als 5 Ct. verzinslich und nicht verlosbar ſind, 
in Staatsobligationen auf Oeſterreichiſche Währung mit 5 pCt. 
Verzinſung, eröffnet 4 

Zu dieſer Konvertirung werden vorläufig folgende Kategorien 
der öffentlichen Schuld für geeignet erklärt; 

Die Metalliques⸗Obligationen zu 1, 2½, 3, 4 und 
4½ pCt., (mit Ausſchluß der Aperz. Obligationen mit Rück⸗ 
ahlung; } . 
ih le verlosten Obligationen der alten Staats- 
ſchuld zu 3, 3½ 4 und 4½ vt; 

Die Hofkammer Obligationen für die Landesſchuld 
von Vorarlberg zu 3½ und 4 pCt. 

Die Hofkammer⸗Obligationen für pie Salzburger 
Landesſchuld zu 2½, 3. 3½, 3°, und 4 pt.; 

Die Obligationen der Salzburger Landesſchuld 
zu 25 85 3½, I, 3% und 4 pCt.; 5 

Die Hoffammer-Obligationen für die Schulden der 
Kammer und des Domkapitels zu Paſſau zu 3, 3%, und 


pCt.; . 
Die Obligationen der Landesſchuld von Tirol zu 


„ %, 3½ und 4 pCt.; * 
Oe ligationen der Landes ſchul ., und 
pCt. 


4 dt Krakau, welche Allerhöchſt enſel linen von Wieliczka und ‚Bochnin bezogen wird. Der weer een 20. 4 ede 
Ye er der beglückenden Geburt des durch⸗ In Gemäßheit deſſelben hohen Decrets wird der Gs entfallen für re Role . 7 
lauchtigſten Kronprinzen Erzherzogs Rudolph allerun: | Preis der ausnamsweife zum Babegebrauche und ale], . in GR, veindt. Set 30 f zu ta een woe 
verthänigft unterdreitet wurden — wohlgefällig zur peine gegen die Viehſeuche verabfolgte Salz⸗ 184 Ehe ; ! 30 fl. 75 bus 
Kenntniß zu nehmen allergnädigſt geruht. forge auf 66 ½ Neukreuzer pr. n. ö. Eimer beſtimmt. 3% 57, „ f EEE 
* Vom k. k. Landes⸗Präſtdium. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. . . „63 f. — Air. 5 
Krakau, am 1. November 1858. Krakau am 7. October 1858. 275 3 10 4 0 8 x 
1 * 8 7 . * — r. . 7 
er aeg 18 5 3/5 Pi 5 . * „71 fl. 40 Nkr. * 5 
2 1 1 aN ei! 5 an . N R 3½% : . 7 5 73 fl. 50 Nkr. 5 * 
Nr. 25.886. ai Be RT . t. k. Apoſtoliſche Majeftät haben nut Allerhöchſter Ente 3% ;- ; 0 „78 fl. 60 Mkr. 5 
Die Gemeinde Ropa, Jastoer Kreiſes, hat ſich im e eden Feat 5 arte Suden, Salbe 1% 50 fi 11 . 84 1 — Ni. . 
ſar Freiherrn von 4½% % „ 24 94 1 50 Nie: 


* z 
"Für die zur Konvertirung beigebrachten, auf Ueberbringer 


oder auf freie Namen lautenden (nicht vinkulirten) Obligar 
tionen werden Staatsſchuld⸗Verſchreibungen in Oeſterreichiſcher 
Währung mit Koupons in den Kapitalsbeträgen von 1000 fl., 
500 fl. und 100 fl. hinausgegeben werden, und zwar ohne Un⸗ 
terſchied, ob die Zinſen von den auf freie Namen lautenden Obli⸗ 
gationen bisher gegen ſtempelfreie oder ſtempelpflichtige 
Quittungen erfolgt worden ſind. 

Dagegen werden für die zur Konvertirung beigebrachten nicht 
auf Ueberbringer oder freie Namen lautenden Obligatior 
nen Staatsſchuld⸗Verſchreibungen in Oeſterreichiſcher Währung 
ohne Koupons mit der Inteſtirung der urſprünglichen 
Obligation hinausgegeben werden, wovon die Zinſen in öfter: 
reichiſcher Währung auch in Zukunft gegen geſtempelte Quit⸗ 
tungen zu erheben ſind. 

Für jene konvertirten Beträge, welche nicht 100 fl. erreichen, 
aber durch 10 ohne Reſt theilbar find, werden „Theilſchuld⸗ 
verſchreibungen“ zu 10 fl. erfolgt werden. 

Von dieſen Theilſchuldverſchreibungen zu 10 fl. laufen zwar 
auch die Zinſen mit 5 pCt. in Oeſterreichiſcher Währung vom 
Tage der Ausſtellung an, werden aber erſt dann zur Zahlung 
fällig, wenn die Umſtalſung in eine Obligation zu 100 fl., ſei es 
het: baare Aufzahlung oder durch Beibringung der entſprechen⸗ 
den Anzahl von Theilſchuldverſchreibungen oder durch beides zu⸗ 
gleich erfolgt iſt. 

Die Ausgleichung von Reſten bis auf den Betrag von 10 fl. 


F 9 Enthalten in dem am 30. Oktober 1858 W 
XLVII. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 190. 


Zamaſezin (Beſchreibung des Bisthums Samogitien). 
Dieſes Werk wäre es werth, auch in andere Sprachen 
überſetzt zu werden, denn die lithauiſche Sprache fo 
wie auch Samogitien, das der Biſchof eingehend in 
ihr beſchrieben, iſt wenig bekannt. Simon Dowfont, 
welcher um die ſamogitiſche Geſchichte und Archäologie 
ſich große Verdienſte erworben, hat mehrere kleine 
Schriften herausgegeben, wie u. A.: Budas senowin 
Zamajcziu (Die alten Semogiten). Derſelbe hat fer 
ner 118 oder 119 Lieder und mehrere kkeine Werkchen 
über Wirthſchaftsgegenſtände herausgegeben, wie z. B. 
über Bienenzucht, 
Pfarrer Proniewski ſind „Predigten fürs ganze Jahr“ 
erſchienen. Pfarrer Raczkowski verfaßte einige kleinere 
Werke religiöfen Inhalts. Unter den Männern, die 
ſich auf dieſem Felde beſonders auszeichnen, darf * 
Verſaſſer des Samogitiſchen Kalenders, Iwinski, un 

der Pater Koſarzewski nicht übergangen werden.! 9 A 
bearbeiten vorzüglich die Botanik, haben Mh, ed. 
auch ſehr große Verdienſte, beſonders Zwinsk, auf 
dem Felde der phylologiſchen Forſchungen e 
lubauiſch⸗ſamogütiſche Sprache erworben. Außerdem 
arbeitet der Pfarrer Ciechanowski an einer ſamogitiſchen 
Gramatik, Kajetan Niezabitowski an einem ſamogi⸗ 
tiſch⸗lithauiſch⸗ polniſchen Wörterbuche und einer ver⸗ 
gleichenden Gramatik; Przyjalkowski gibt im laufen⸗ 
den Jahre ein polniſch⸗ſamogitiſches und ſamogitiſch⸗ 
polniſches Wörterbuch heraus. 


E 
— 


tende) Termin angejegt ift, 


7 * und Tabakanbau; vom] meh 


oder von 100 fl. kann nur durch baare Aufzahlung geſche⸗ 
hen, wobei die gegenwärtig furfirenden Banknoten, in ſo lange 
ſie noch geſetzlichen Umlauf haben, im Verhältniſſe von 105 zu 
100 für Oeſterreichiſche Währung angenommen werden. 

Die Staatsſchuldenkaſſe in Wien und ſämmtliche Kreditsab⸗ 


und zugleich den] theilungen derſelben in den Kronländern werden vom 15. No⸗ 


vember d. J. angefangen, Obligationen zum Behufe der Konz 


tung des Kapitales auf Oeſterreichiſche Währüng zu geben, wird] vertirung übernehmen. 


Wer hievon Gebrauch zu machen gedenkt, hat die zur Kon⸗ 
vertirung beſtimmten Effekten, wenn ſie alle von gleicher Katego⸗ 
rie ſind und einen gleichen Zinsſuß haben, mit einem Verzeich⸗ 
niſſe in duplo; wenn ſie aber mehreren Kategorien angehören 
und von verſchiedenem Zinsfuße ſind, für jede Kategorie und ſe⸗ 
des Perzent ein beſonderes Verzeichniß in duplo ſammt einem 
Summarium über alle Verzeichniſſe zu überreichen, darin ne bſt 
allen weſentlichen Merkmalen auch den in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung zu 5 p&t. nach obigem Maßſtabe entfallenden Kapitalsbe⸗ 
trag anzuſetzen und zugleich beizufügen, ob die Kapitals⸗Aufzah⸗ 
lung, wenn ſie zur Abrundung nothwendig ſein ſollte, auf eine 
danse Obligation, oder nur anf die nächſte Theilſchuldverſchrei⸗ 
ung geleiſtet werden wolle. 

Blanquetten zu den Verzeichniſſen werden die k. k. Kreditekaſ⸗ 
ſen erfolgen. 

Die zur Konvertirung beigebrachten Effekten müſſen, wenn 
ſie auf Ueberbringer lauten, mit allen dazu gehörigen noch nicht 
verfallenen Koupons und Talons; wenn fie auf Namen geſtellt 
find, und nicht bei derjenigen Kreditskaſſe zur Konvertirung 
überreicht werden, bei welcher ſie verzinſet werden, auch 
noch mit einem Zinſenausſtands⸗Certificate verſehen ſein. 

Die übernehmende Kaſſe erfolgt für die zur Konvertirung 
beigebrachten, in Ordnung befundenen Effekten eine Empfangs⸗ 
beſtätigung, auf welcher auch der (keinesfalls 14 Tage überfchreis 
nach deſſen Verlauf gegen Zurückle⸗ 
gung der Gmpfangsbeftätigung die neuen Obligationen behoben 
werden können. 

Wien, am W. Oktober 1858. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. November. 


Die officielle Darſtellung der franzöſiſch⸗ 
portugieſiſchen Streitfrage im „Moniteur“ hat, 


wie vorauszuſehen war, die engliſche Preſſe, die ſich 


ſchon zur Ruhe begeben hatte, von Neuem in den 
Kampfplatz gerufen, und es herrſcht nur Eine Stimme 
heute über die „Einſeitigkeit“, „Unwahrheit“ u. ſ. w. 
So viel iſt aus den Leitartifeln der Oppoſitionsblätter 
klar, daß es an Interpellationen über das, was das 
Miniſterium für Portugal zu thun für gut befunden 
hat, in der nächſten Seſſion nicht fehlen wird. Times 
hält es für abſolut undenkbar, daß das engliſche aus⸗ 
wärtige Amt — wie hie und da behauptet wurde — 
von Anfang an die Partei Frankreichs gegen Portugal 
genommen haben ſollte und der „Economiſt“ iſt überzeugt, 
daß in dieſem Falle Lord Derby's Sturz ſo gut wie gewiß 
ſei. Und doch iſt es der Fall; wie der „Morning Her⸗ 
ald“ jetzt berichtet, war Lord Malmesbury auf ein Bom⸗ 
bardement Liſſabons gefaßt; der „Racoon“ und der 
„Victor Emanuel“ waren, ſo erklärt das miniſterielle 
Blatt, in den Tajo geſandt, nicht um die portugieſiſche 
Regierung zu ermuthigen, ſondern um im Fall gewalt⸗ 
ſamer Maßregeln Leib und Gut der britiſchen Bewoh⸗ 
ner Liſſabons in Schutz zu nehmen. Das Erſcheinen 
der beiden engliſchen Kriegsſchiffe im Tojo bedeutete 
alſo, daß England dem allürten Nachbaren das Recht 
einräume, nach Belieben in Liſſabon zu ſchalten. Das 
miniſterielle Blatt äußert jedoch gleichzeitig ſein Be⸗ 
dauern über das übereilte und gefährliche von der 


Schließlich ſind noch die zu erwähnen, welche nicht in 
der lithauiſch⸗ famogitifen due Fre über 
i rieben haben. So 8. W us ieb 
5 Be 10 über den Urfprung be 
ſchen Volkes und feiner Sprache; Stanislaus Mikucki 
unterſuchte phptelagiid in „polnifcher und kleinruſſiſcher 
Sprache den db 0 Lithauiſchen; Sztender 
ſtellte in Nac die lithaul e ebenfalls phylologiſche 
Forſchunger in fein auifc = ſamogitiſche Sprache 
an, bat 155 die lith er Abhandlung irrthümlich be⸗ 
N anderen hl, : fomogunfhe Spracbe dus 
holte philologiſche Forſchun ede pad. „ daß 
fe eine einbaltliche 9 gethan haben, daß 

Samogitien hat zahlrei ingeri 

n hat zahlreiche und gut eingerichtete 
bene, jene in Siudy zeichnet ſich durch die An⸗ 
Die 81 Schüler aus, deren es dort an 300 gibt. 
lehrer chule in Retowa, wo Herr Iwinski als Ober⸗ 
Wi fungirt, iſt die einzige in ganz Samogitien, wo 
ch eine Abtheilung für Mädchen eingerichtet iſt. In 
enn, Ae de oe ee Wiking” ses 

? „unter Lei 
obengenannten Iwinski eine theoretiſch⸗praktiſche agro⸗ 
nomiſche Schule errichtet werden. 

Als der Pte allen moifjenfhaftlien og in 
Samogitien iſt die Stadt Wornie zu betrachten. Es 
befindet ſich daſelbſt eine Druckerei und zwei Biblio⸗ 
theken. Außer in Wornie gibt es in Samogitien noch 


franzöſiſchen Regierung bei dieſem Anlaß beobachtete 
Verfahren. Daß ein mächtiger Staat wie Frankreich, 
ſagt daſſelbe, es nicht über ſich bringen kann, an die 
guten Dienſte oder die Vermittelung einer befreunde⸗ 
ten Macht zu appelliren, ſcheint kaum glaublich, wenn 
man bedenkt, welche drohende Gefahren für den euro⸗ 
päiſchen Frieden ein gewaltthätiges Auftreten gegen 
ein wehrloſes Land heraufbeſchwört. Das Protocoll 
vom 14. April 1856, welches Graf Walewski ſelbſt 
unterzeichnet hat, und das von allen civiliſirten Men⸗ 
ſchen und ſoliden Staatsmännern als die größte je⸗ 
mals eingeführte Friedensbürgſchaft angeſehen wurde, 
iſt ein todter Buchſtabe geworden. 

Die Angelegenheit der vielbeſprochenen ſchwe di— 
ſchen Note klärt ſich, genaueren Nachrichten zufolge, 
in folgender Weiſe auf. Es iſt keine ſolche Note in 
Paris und London übergeben worden, wohl aber hat 
die königliche Regierung von Stockholm an ihre 
Agenten ſowohl in Frankreich und England wie bei 
allen andern europäiſchen Mächten eine Circularnote 
geſandt, in welcher ſie für die Eventualität, daß die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg von deutſchen 
Truppen überzogen würden, die Nothwendigkeit einer 
Verſtändigung mit den Mächten, welche die Garantie 
der Integrität der däniſchen Monarchie übernommen 
haben, ins Auge faßt. Die ſchwediſche Regierung er⸗ 
kennt in dieſer Note mit bereitwilliger Offenheit an, 
daß ſie kein Recht und keinen Anlaß habe, ſich in die 
deutſch⸗däniſche Differenz als ſolche zu miſchen oder zu 
Gunſten Dänemarks zu interveniren; ſie iſt auch nicht 
gegen die That einer deutſchen Execution als ſolche 
und will ſich nur wegen der etwaigen Folgen einer 
ſolchen mit den andern Garanten verſtändigen. 

Nach Berichten aus Paris hat Se. Heiligkeit der 
Papſt an alle europäiſchen Höfe ein Memorandum 
über die Mortara⸗Angelegenheit geſendet. Diefe 
Schrift erklärt, daß, da das Kind die Taufe erhalten 
hat, Niemand die Wirkungen derſelben neutraliſiren 
kann. Das päpſtliche Memorandum wird dieſer Tage 
von den katholiſchen Blättern veroffentlicht werden. 
Die Sache iſt abgemacht. Die franzöſiſche Regierung 
hat dagegen in Rom durchgeſetzt, daß der Marquis 
Pepoli nicht gezwungen ſein ſoll, den Kirchenſtaat zu 
verlaffen. Er hat jedoch zuſichern müſſen, feine weis 
teren Schriften über Fragen des Stantes nicht zu ver⸗ 
öffentlichen, widrigenfalls Frankreich ihn im Stich laſ⸗ 
ſen würde. 

Graf Cavour hat in der Mortara-Angelegenheit 
diplomatiſche Remonſtrationen an den päpſtlichen Stuhl 
gerichtet; dies melden jetzt die miniſteriellen Turiner 
Blätter mit dem Hinzufügen, daß dies nad Vor⸗ 
gang anderer europäifher Regierungen ge: 
ſchehen. Ein Turiner Privatbrief, ſchreibt unſer Mai⸗ 
länder O Correſpondent, verſichert aus wohlinformir⸗ 
ter Quelle, daß bis jetzt keine andere europäiſche 
Regierung dieſerhalb eine Note an Rom erlaſſen. 

Aus Madrid, behauptet man mit verſtärkter Si⸗ 
cherheit, iſt in Paris und London die Note angelangt, 
in welcher die ſpaniſche Regierung meldet, daß ſie dem 
Gouverneur von Cuba die Ordre gegeben habe, ſobald 
er es für angemeſſen halte, die Feindſeligkeiten gegen 
Mexico zu beginnen und Spanien die ſeit langem ſchon 
geforderte Genugthuung zu verſchaffen. Am 22. Oct. 
ſind mt der Fregatte „Perla“ die letzten Verſtärkun⸗ 
gen nach Cuba abgegangen. 

Nach Berichten aus Conſtantinopel wäre Sir 

Bulwer am 22. v. M. (am Tage vor der Ab: 
reife Lord Redcliffe's, nach Athen und Civitavecchia) 
in den Straßen Pera's mißhandelt worden. Ueber 
den Grad der Mißhandlung courſiren, wie das natür⸗ 
lich iſt, verſchiedene Gerüchte. Während der größte 
Theil der Erzähler von einer perſönlichen Mißhandlung 
mit der Peitſche eines Eunuchen redet, lautet der Be⸗ 
richt von, wie es ſcheint, beſſer Unterrichteten, wie 
folgt: Se. Excellenz war zu Fuß, begleitet von einem 
Neger, der nicht die Uniform von Kawaſſen hatte, 
ausgegangen, als in der etwas engen Hauptſtraße ein 
Wagen aus dem Serail des Sultans des Weges kam 
und auf die Seite hielt, wo ſich Se. Exc. befand. 
Dieſer drängte ſich, ſo platt er konnte, gegen die Wand, 
während der Geſandtſchafts⸗Neger ſich abmühte, die 
Leute des Wagens zur Vernunft zu bringen, aber zu⸗ 
rückgewieſen wurde, worauf eine Prügelei entſtand, in 
welcher der Geſandte ſelbſt zuletzt einſchritt, indem er 


ſeinen Neger befreite. Ob es für ihn dabei auch er. 


was Stöße gegeben, that is the question! 


———ů ———ͤ—ñ—ä—— 
im Kloſter der PP. Bernardiner in Kretyndza eine 
Bibliothek. 


Der „Zauberer von Rom.“ 


Von dem wieder auf neun Bücher berechneten 
neuen Gutzkow'ſchen Romane: „Der Zauberer von 
Rom“ iſt ſoeben der erſte Band erſchienen (Leipzig 
bei Brockhaus). Abermals auf dem Boden der ger⸗ 
maniſchen Welt ſpielend, verheißt das neue umfaſſende 
Weltbild, das der Erzähler von unſerer Gegenwart 
entfalten will, mehr die religiöſen Conflicte der Zeit 
in's Auge zu faſſen, während die „Ritter vom Geiſt“ 
mehr die politiſchen Zuſtände einer hinter uns liegen⸗ 
den Bewegung erörterten. Der erſte Band ſchließt 
mit dem Uebertritt der Heldin zum römiſchen Dienſt; 
ſomit drängt Alles von Anfang an aus dem deutſchen 
Norden nach dem Süden. Der Roman beginnt im 
Jahre 1832 und wird, vorausſichtlich, einen ſehr häu⸗ 
ſigen Wechſel in der Localität herbeiführen, inſofern 
bereits im vorliegenden 1. Bonde ein ſolcher mehrfach 
ſtattfindet. Anfangs Kg find wir in einem heſ⸗ 
ſiſcen Dorfe und ſodend en Dr Keweiſtadt Caſſel, 

auf die „rothe de“ W. 
von da werden wir 3 Weſtfalens 

N 2 wir die Perſonen, mit d 
verſe t; ſpäter treffen acht hat, im au enen 
uns die Erzählung bekannt gen ' Berften 
Norden Deutſchlands, in Hamburg 
bis wir endlich in ihrer Begleitung 


dahin zurückkehren, 


Die amerikanische Kriegsfregatte, deren Erſcheinen]deſſen Tod fo plötzlich erfolgte, litt ſchon feit längerer] verhandelt werden, und man glaubt, daß die Strafe 


im goldenen Horn fo viel Aufſehen gemacht, ſoll le⸗ Zeit an einem Herzübel, 
diglich zu dem Zweck die Erlaubniß, nach Konftantino= in den letzten Monaten, nachdem die 
der der Stände erfolgt war, feinen Aufenthalt auf dem 


pel zukommen, erhalten haben, um dem Sultan, 


ein großes Linienſchiff in Amerika bauen zu laſſen Lande 
wünſcht, die jetzt in America übliche Form der Schiffe einigen 
zu zeigen. 


Einem Schreiben der „Zeit“ aus Braunſchweig, 


wo ſich kürzlich der Commandant der britiſch⸗deutſchen] wo derſelbe an die 
Cap⸗Legion, General von Stutterheim durch längere |in den 
Zeit zum Beſuch feiner Familie aufhielt, entnehmen] Mai 1848, 
daß die britiſche Regierung die deutſche Legion in lung zu übernehmen. 


wir, 
Indien zu verwenden beabſichtigt. General von Stut⸗ 


terheim hatte die Weiſung zu ſchleuniger Rückkehr nach] glieder des Miniſteriums 


England erhalten. 


Wien, 1. November. Schon einmal habe den Verſtorbenen erging, 
ich Gelegenheit gehabt, zu wünſchen, daß das fran⸗[“— dem kgl. Appellationsgerichte 


zöſiſche „Frankfurter Journal“ ſich doch der heraus⸗ 


fordernden Sprache enthalten möge, denn wie es in ſtellung der Ruhe und Ordnung im Lande, die 
den Wald hineinſchallt, fo ſchallt es aus dem Wald tigung der behördlichen Autorität, 
Und fo ſagt denn die halbamtliche „Patrie“] des 


heraus. 


zu nehmen und eine Kur zu brauchen. Vor 
Wochen in die Reſidenz zurückgekehrt, war es 
nur ein ganz kurzes Unwohlſein, das ſeinem, an einer 
Lungenlähmung erfolgten Tode voranging. Zur Zeit, 
Spitze des Miniſteriums trat, — 
des verhängnißvollen Monats 


erſten Tagen 
Stel⸗ 


— gehörte Muth dazu, eine ſolche 


zen Lande war der Aufruhr in vollem Toben, die Mit⸗ 
waren bis auf Freiherrn von 
Beuft und den Kriegsminiſter v. Rabenhorſt zurückge⸗ 
treten, als die Berufung zum Eintritt in daſſelbe an 
der bis dahin — ſeit 1835 
zu Dresden als Mit⸗ 
glied und Vice-Vorſitzender angehört hatte. 


vom 30. Oktober, ihm antwortend: „Eins, was der] miniſteriellen Thätigkeit v. Zſchinsky's geſtellt waren. 


Pariſer Friede und die großen Principien, 
Freiheit der Flüſſe reguliren, nicht dulden, das iſt, daß 
Oeſterreich ſich zum oberſten Schiedsrichter der Donau⸗ 
ſchifffahrt aufwirft, 
dazu faßt.“ Eine ſo verletzende Sprache, wie die des 
Schluſſes des citirten Satzes iſt die der gereizten Leiden⸗ 
ſchaft, und wir weiſen alſo eben dieſen Schluß zu den 
Todten. Was den übrigen Inhalt betrifft, ſo war 


Oeſterreich der oberſte Schiedsrichter der Donauſchiff⸗ (ohne Geſchworne), 


welche die] Es folgte bald die Auflöſung eines zweiten, 


oder auch nur den Gedanken Handlungen, 


nach dem 
1848er Wahlgeſetze gewählten Landtages und die Wie⸗ 
dereinberufung der alten Ständeverſammlung; politiſche 
die der Maſſe das Recht des Landesfür⸗ 
fien aufs Neue zum Bewußtſein brachten. Die zweite 
Periode der Thätigkeit des Verſtorbenen kennzeichnet 
die Umgeſtaltung des Gerichtsweſens, die Einführung 
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Strafverfahren 
ſo wie die Publicirung eines neuen 


fahrt innerhalb feines Territoriums bis zu dem Au- Criminal⸗Geſetzbuches. Speciell feinem Miniſterium ift 


genblide, wo es einwilligte, daß die Principien des auch die Berathung 
rückſichtlich der Schifffahrt auff terſtellt geweſen, fo 
Flüſſen, welche zwei oder mehrere Länder ſcheiden oder zur Annahme gelangte neue Advocaten⸗ 


Wiener Congreſſes 


durchſtrömen, auch auf die Donau ihre Anwendung 
finden ſollen. Es hat mit den übrigen Donauufer⸗ 
ſtaaten einen Schifffahrtsvertrag abgeſchloſſen, 
welchen nicht blos die Principien des Wiener Congreſſes 
auf die Donauſchifffahrt angewendet worden ſind, 


ſondern denſelben eine viel größere Freiheit zugeſtan— Verbreiten f 
Wird nun, wie es] Berlin ausgearbeiteten Generalkarte der Herzogthümer 


den worden iſt, als jene fordern. 
geſchieht, von Oeſterreich auch noch gefordert, daß es 
die Donau und alle Nebenflüſſe derſelben ſo ſchran⸗ 
kenlos freigebe, wie das offene Weltmeer frei iſt, 
wird von ihm etwas gefordert, was es zu bewilligen 


eines neuen Civilgeſetzbuches un⸗ 
wie die auf dem letzten Landtage 
und Notariats⸗ 
Ordnung. Mit ſeinem Collegen v. Rabenhorſt wurde 
v. Zſchinsky durch Erhebung in den Adelsſtand geehrt. 


durch] Er hinterläßt eine zahlreiche Familie. 


Eine Bekanntmachung des Miniſteriums für das 
Herzogthum Schleswig verbietet das Einführen und 
einer von dem Hauptmann F. Geertz in 


Schleswig, Holſtein und Lauenburg ꝛc. und das Ver⸗ 
breiten der deshalb erlaſſenen Subſcriptions-Einladung 


folim Herzogthum Schleswig. — Vermuthlich weil die 


Ortsnamen darauf nicht in der neuen däniſchen Lesart 


weder verpflichtet iſt, noch was es bei aller Rückſicht erſcheinen werden! 


auf die Wünſche europäiſcher Mächte gewähren kann, 
wenn es nicht auf alle und jede Territorialhoheit über 


Frankreich. 
Paris, 29. Oct. Der Moniteur meldet: „Der 


Donau, Save, Theiß ete. verzichten will. Das Mög: kaiſerliche Procurator beim Seine⸗Gerichte ließ heute 
liche ift in Beziehung auf die Donau = Freiheit frei- die Nummer des Blattes“ Correſpondant“ mit Beſchlag 


willig geſchehen; das Billige in den Wünſchen der belegen, welche einen Artikel des Grafen von Monta⸗ 


Mächte wird Oeſterreich berückſichtigen, das Unbilige lembert mit der Ueberſchrift: „Eine Debatte über In⸗ 
wird Oeſterreich überſehen, das gegen feine ſouveraine] dien im engliſchen Parlamente,“ enthält. Der Her⸗ 
Würde Verſtoßende zurückweiſen. flausgeber des Blattes und der Verfaſſer des Art 
a — ſind angeklagt: 1) eines Angriffes auf das Prinzip 
JJJFCCFC |. km rn in 
Wien, 31. October. Dem feierlichen Gotteds | befigt; 2) eine Verletzung der dem Gefege ſchuldigen 
dienſte, welcher (beute) am Feſte Allerſeelen in der k. k. Achtung; 3) der Aufreizung zum Haſſe gegen die kai⸗ 
Hofburgpfarrkirche ftattfindet, werden Ihre Majeftäten ſerliche Regierung und zur Verachtung derſelben; 4) 
der Kaſſer und die Kaiſerin und Ihre k. k. Hoheiten] des Verſuches den öffentlichen Frieden durch Aufrei⸗ 
die ſämmtlichen hier anweſenden Herren Erzherzoge zung der Bürger zu gegenſeitigem Haſſe und gegen⸗ 
und Frauen Erzherzoginen beiwohnen. ſteeitiger Verachtung zu ſtören; Vergehen die vorgefehen 
Die dritte feierliche Sitzung des Provinzial ſind und beſtraft werden laut Art, 1, 4 und 7 des 
Concils fand geſtern im Dome zu St. Stephan ſtatt. Decretes vom 11. Aug. 1848 und laut Art. 1 und 3 
um 8 Uhr bewegte ſich wieder die feierliche Proceflion |des Geſetzes vom 27. Juli 1859.“ — Der Beſchluß 
aus dem erzbiſchöflichen Palais in die St. Stephans⸗ der Regierung, Herrn von Montalembert wegen dieſes 
kirche, wo nach beendetem Hochamte in dem abgeſchloſ⸗ ſeines Artikels den Proceß zu machen, hat großes 
ſenen Raume des Mittelſchiffes der Kirche die üblichen] Aufſehen erregt. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Graf, 
Gebete verrichtet und ſodann die Berathungen fortge- dem Beiſpiele Proudhon's folgend, ſelbſt zu feiner 


und Kiel wieder, F 


ſetzt wurden. 
Deutſchland. 


Vertheidigung das Wort nehmen werde. Proud⸗ 
hon und Montalembert auf derſelben Anklagebank vor 


Die von den Mitgliedern des preußiſchen Herren- dem nämlichen Zuchtpolizeigerichte! — Der Correſpon⸗ 


hauſes an Stelle der beantragten 
Maj. den König und Se. kön. 


Adreſſen an Se. dant erregte 
oheit den Prinzre | Stelle Anſtoß, und mehrere Maßregeln wurden bereits 


ſchon ſeit langer Zeit an geeigneter 


genten von Preußen entworfenen Schreiben find mit früher über ihn verhängt. Montalembert ſelbſt, der 


zahlreichen Unterſchriften bedeckt, 
am 27. v. M. übergeben worden. 
Die „N. P. Ztg“ ſtellt heute eine baldige Ent: 
ſcheidung der Miniſterfrage in Ausſicht. 
In Folge des Hinſcheidens des k. ſächſiſchen Staats⸗ 


dem Prinz⸗Regenten ſich bekanntlich 1851 der Regierung Louis Napoleon's 


anſchloß, machte fpäter als Mitglied des geſetzgebenden 
Körpers Oppoſition und erregte großes Mißfallen, als 
er ungefähr vier Jahren in den belgiſchen Blättern 
Correſpondenzen gegen die Regierung veröffentlichte. 


miniſters v. Z ſchinsky iſt der Finanzminiſter Behr] Man wollte ihn damals ſchon gerichtlich verfolgen, die 


mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Juſtizminiſte⸗ 


Kammer verweigerte aber die Ermächtignng dazu. 


riums beauftragt worden. Der Miniſter v. Zſchinski, Montalembert's Proceß wird vor dem Zuchtpolizeigerichte 


von wo wir ausgingen, nach Caſſel. 


fol ſich das Terrain noch mehr ausweiten, der Schau- vie 


In der Folge mehr in den Vordergrund trete, 


platz vornehmlich auch nach Wien und Italien verlegt |ter und gediegener. In Doctor Heinrich Klingsohr 


werden. — Ueber die Tendenz des Romans erlaubt 
dieſer erſte Band noch kein Urtheil zu fällen, 


Andeutungen der Vorrede find wenig geeignet, uns raktere, füt 
Nebenbei weckt fie in uns die Zeit her eine 
Furcht, daß die weitbauſchige Fülle ihrer Verheißungen jetzt macht dieſer Phantaſt, 


darüber aufzuklären. 


erſcheint wieder einer jener „modernen Titanen“, jener 


und die „Zeriſſenen“ und „gemiſchten“ oder „gebrochenen“ Cha⸗ 


für die Gutzkow noch aus ſeiner jungdeutſchen 
unüberwindliche Vorliebe hat; aber bis 
an dem wir wohl die auch 


in demſelben Mißverhältniß zu dem ſchließlich wirklich] vom Verfaſſer erwähnte „Ueberſchwänglichkeit“, doch 
Dargebrachten ſtehen werde, wie dies bei derjenigen noch nicht die „Bedeutſamkeit“ und den „Beruf zum 


der Fall war, mit welcher der Dichter in den „Nittern | Edlen“ 
doch wollen wir recht gern ſabſichtigten Eindruck. Viel mehr angezogen fühlen 


vom Geiſte“ debütirt hat; 
unſer Urtheil darüber bis auf Weiteres ſuspendiren, 


und werden es gewiß mit Freuden offenbaren, wenn |terentwidelung von 


unſere Furcht ſich fpäter als ungegründet herausſtellen 
ſollte. — Die Handlung ſcheint fehr planmäßig an⸗ 
gelegt und ebenſo weitverzweigt als ſpannend zu wer⸗ 


den; nur wird fie es, wie ſchon der erſte Band dar⸗T Anfang an 
thut, gleichfalls nicht an jenen grauſigen Ereigniſſen] Trägerin des Stoffes, an deren Schickſalen 
und geheimen Verbrechen fehlen laſſen, die in den intriguenvolle a 
„Rittern vom Geiſte“ faſt zu oft die uft trübten und] Zeit abfpinnen ſoll. In ihrer Zeichnung 8 
In des geiſtvollen Ver⸗ Dichter eine höchſt eigentümliche pſychologiſch⸗ Aufgabe 


das Athmen beſchwerten. 
faſſers Weltauffaſſung miſcht ſich ſtets bei aller Fein⸗ 
heit und Schärfe ein Ton der Erbitterung und Hypo⸗ 
chondrie, der ihn bei allem Wahrheitsdrang zum ſcheel⸗ 
ſüchtigen Peſſimismus drängt. Wir hoffen, es in 


der |fie läßt mit ſich handeln, ja es 


olge mit keinem blos kriminaliſtiſchen Roman zu thun über fie verhandelt. d 
zu daben. Daß die *. — . Erzählung noch] Reiz der Anziehungskraft für ihre 


wahrnehmen, auf uns durchaus nicht den be⸗ 


wir uns von der Lucinde Schwarz, mit deren Charak⸗ 
früheſter Kindheit an bis in's 
zwanzigſte Jahr ſich eben dieſer erſte Band, der nach 
des Dichters Ausſpruch nur ein „Vorſpiel“ ſein ſoll, 
vorwiegend beſchäftigt. Dieſe weibliche Geſtalt iſt von 
die Heldin des Ganzen, wenigſtens d 
—. 

aden des ildes unſere 
ö großen — ſich der 


eſtellt; — und wir trauen ſeiner eelenkunde zu, 
daß er fe (öf. Lucivens Heibenthum 4 — 5 
es der Roma iver Art; delt nicht, 

n geſtattet, paſſi wird ſtets mit ihr und 


Sie hat den eigenthümlichſten 


e gentlichen Inhalt 


Umgebung und if] 16jährigen, 


das ihn auch nöthigte, noch im Falle der Verurtheilung wenigſtens auf drei Jahre 
Verabſchiedung] Gefängniß lauten wird. Montalembert gehört der fa: 


tholiſch⸗liberalen Partei an. Er iſt nicht Legitimiſt, ob: 
gleich er von einer alten Familie abſtammt und man 
ihn während der Republik ſpottweiſe le fils des croi- 
s6s nannte. 1831 hatte er ſogar ſehr fortgeſchrittene 
Grundſätze, als er in Gemeinſchaft mit Lamennais 
das Journal L' Avenir redigirte. Später änderte er 
feine Ideen, und war 1848 —51 einer der eifrigſten 
Bekämpfer der Republik. Unter Louis Philippe war 


In Dresden und faſt im gan⸗ſer Pair von Frankreich, bekleidete jedoch nie eine öf⸗ 


fentliche Stelle. — Heute Mittags um 12 Uhr fand 
in der Kirche St. Louis⸗d Antin ein Trauergottesdienſt 
für den vor einem Jahre verſtorbenen General Eugen 
Cavaignac, Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
im Jahre 1848, Statt. Mme. Cavaignac, und ihr 
kleiner Sohn wohnten demſelben bei. Unter den Anz 


Die Her- weſenden bemerkte man außer der Verwandten des 
Kräf⸗] Verſtorbenen alle Notabilitäten der republicaniſchen 
die Ueberwachung Partei, wie Carnot Goudchaux Senart, Dufaure, Ba⸗ 
Mai⸗Proceſſes waren die erſten Aufgaben, die der|ftide, Recurt, Vaulabelle, Cordon, Bavin (vom Siecle), 


Palleton ic. — Hr. Ferdinand von Leſſeps iſt heute 
Morgens aus Marſeille wiedergekommen, entzückt von 
der Aufnahme, die er in Barcelona wie in Marſeille 
gefunden hat. — Das erſte Kaiſerthum hat für die 
Mißgunſt, die es in den Memoiren Marmonts erfah⸗ 
ren hat, jetzt Revanche genommen. So eben iſt eine 
Gegenſchrift, 500 Seiten, unter dem Titel: „Der Ab⸗ 
fall Marmonts im Jahre 1814.“ erſchienen, und die⸗ 
ſelbe wird vom „Conſtitutionnell“ mit großem Beifall 
angezeigt. — Herr Villemeſſant übernimmt von heute 
an von Neuem die Leitung des „Figaro.“ 

Prinz Jerome iſt geſtein wieder von Meudon 
nach feiner Winter⸗Reſidenz im Palais Royal überſie⸗ 
delt. Der Prinz befindet ſich laut dem Moniteur 
wieder vollkommen wohl. 

Der tapfere General von Salles hat ſich beim 
Piſtolenſchießen ſo ſchwer verwundet, daß ſein Leben in 
Gefahr iſt. 

In Amiens wurden am 25. October. im Stadt⸗ 
theater eine förmliche Schlacht geliefert. Als der Vor⸗ 
hang aufgezogen wurde und der neue Sänger den 
„neuen Herren des Dorfes“ geben wollte, erhob ſich 
ein fürchterliches Gepfeife von dem einen, ein unge⸗ 
heueres Beifallsgeſchrei von dem andern Theile des 
Publicums. Der Polizei-Commiſſar verlas hierauf ei⸗ 
nen Erlaß des Präfecten des Somme⸗ Departements, 
der in Anbetrachr der Aufregung in der Stadt bereits 
Nachmittags an den Straßenecken angeſchlagen wor⸗ 
den war und in welchem in Artikel 1 verboten wurde, 
„die Bühnenkünſtler beim Auftreten durch Kundge⸗ 
bungen zu empfangen, deren Bedeutung und Hart⸗ 
näckigkeit die Künſtler am Spielen verhindere,“ jedoch 
im Art. 2 erlaubt wurde, Zeichen des Beifalles oder 
Mißfallens nach dem Stücke kund zu geben. Nach 
Verleſung dieſes Erlaſſes forderte der Polizei⸗Commiſ⸗ 
ſar diejenigen, welche etwas gegen das Auftreten des 
Herrn Gerret hätten, auf, ihre Beſchwerden der Poli⸗ 
zei vorzulegen. Sofort wurde nur im Foyer eine Dis⸗ 
cuſſion eröffnet, die jedoch bald ſo tumultuariſch wurde, 
daß um halb 10 Uhr die Polizei eine Compagnie des 
9. Linjen⸗Regiments ausrücken ließ. Hierauf erfolgte 
Ruhe, und der Vorhang erhob ſich von Neuem. Kaum 
jedoch waren einige Scenen geſpielt, als Mlle. Emilie 
Dumas fo heftig aufgeziſcht wurde, daß der Polizei⸗ 
Commiſſar die Friedfertigen aufforderte, das Haus zu 
verlaſſen, da er die bewaffnete Macht einſchreiten laf- 
ſen werde. Dieſe Drohung bewirkte wenigſtens, daß 
die Oper mit Noth zu Ende geſungen werden konnte. 
Der Memorial von Amiens vom 27. Oct. gibt über 
die Veranlaſſung zu dem Theaterlärm folgende Auf⸗ 
ſchlüſſe: Ein Wochenblatt, „L' Etoile de la Somme,“ 
welches von Lenoel⸗Herouart redigirt wird, hatte eine 
Kritik über die erſte Sängerin, Mme. Ceret-⸗Voiree, 
gebracht. Am nächſten Morgen erſchien Hr. Ceret auf 
der Redaction und beleidigte Hrn. Leonel auf gröb⸗ 
lichſte Weiſe. Als Abends Herr Ceret auftrat, ent⸗ 
ſtand heftiger Lärm, in welchem ihm ſein Benehmen 
vorgeworfen und ſeine Entfernung verlangt wurde.“ 
12 Ceret hat nun, wie der Memorial hinzufügt, dem 

edacteur Lenoel in Gegenwart des Präfecturrathes 
Calmes und zweier Zeugen Abbitte gethan und Eh⸗ 
ren⸗Erklärung gegeben, worauf Herr Lenoel ſich be⸗ 
friedigt erklärte. Der Streit iſt alſo jetzt beigelegt, 
und die Sänger dürfen hoffen, ungeſtört auftreten zu 


ſteht zu erwarten; ſelbſt eine Natur, die nichts feſſelt, die für nichts 
leicht wird dann auch die ganze Zeichnung beftimm: | pfindet. Sie geht aus einer f 98 em⸗ 


erbrecherhand in die 
andere, und von früh auf an den grellſten, ſchreckhaf⸗ 
teften Einblick in die Verworfenheit der Menſchen ge: 
wöhnt, läßt fie, bülfsbedürktig und elend, alle Untha- 
ten und geheimen 15 rechen, deren Zeuge ſie wird, 
an ihrer jungen = chenſeele objectiv und mit mar⸗ 
morner Ruhe vorübergleiten, indem fie ihr beſſeres 
Selbſt verſchließt, und dieſes beſſere Selbſt in ihr gar 
nicht zur ei > Uthe kommen zu können ſcheint. 
Sie hat etwa Nberührteg behauptet mitten in der 
Welt der Vaulichenbeiten und Ausartungen, eine gei⸗ 
ſtige — ichkeit, die ſich nirgends hingiebt und 
doch 275 attirungen des Böſen an ſich vorüber⸗ 
gleiten läßt, ohne gleichſam Uebung im Guten und 
ee zu erlangen. Somit iſt fie fähig, das Aeußerfte 
in Glanz und 8 zu ‚urn 10 doch ihren ei⸗ 

nicht zu öpfen. ie 
ſche grace einer Mignon und il doch — — 
e Phantaſie, erlebt Alles um ſich her, ohne ergriffen 
zu werden, höchſt ruhig und verſtändig kühl und ge⸗ 
laſſen. Je mehr der nüchterne Verſtand ſich bis zum 
Dämoniſchen in ihr ſchärft, deſto unentwickelter bleibt 
ihr Gefühlsleben. Nur Eines erſchien uns an der 
ſonſt feinen und ſinnvollen Zeichnung bedenklich; der 
Verfaſſer ſetzt feine Heldin einige Male in allzu ge⸗ 
wagte Situationen. Schon daß er ihr, einem erſt 
wenngleich frühreifen Mädchen die ihrem 


Meere bewirkt wurde, ſo iſt das Benehmen der Be⸗ Regierung das Schiedsgericht wegen der Indemnität 
hörben von Mozambique dennoch nicht zu rechtfertigen. ebenfalls zurück. 3) Die franzöſiſche Regierung kann 
Um dies zu beweiſen, braucht nur darauf aufmerkſam nach Belieben den Betrag der Entſchädigung verlan⸗ 
gemacht zu werden, daß der General⸗Gouverneur und gen und ſie wird ihr unverzüglich bezahlt werden. 
die Kommiſſion, welche beauftragt war, über den Nicht ohne Bedeutung für die Stimmung in Portu⸗ 
„Charles⸗et⸗Georges zu Gericht zu ſitzen, weder den [gal find die Betrachtungen, die das genannte Journal 
in der Ordnung befindlichen Papieren, mit welchen Jan dieſe Concluſionen knüpft. Es greift Frankreich und 
derſelbe verſesen und durch welche die Geſetzmäßigkeit England heftig an, welches letztere ſeinen Verbündeten 
ſeiner Ausrüſtung dargetban wurde, noch der Anwe⸗ im Stiche gelaſſen habe, und meint, England ſei bei 
ſenheit eines Bevollmächtigten der franzöſiſchen Ver⸗ dieſer Gelegenheit eben To ſehr gedehmüthigt worden, 
waltung, noch endlich irgend einem anderweitigem Um⸗ wie Portugal. In Liſſabon ſelbſt ſoll übrigens große 
ſtande, welcher jeden Zweifel über die Gefegmäßigkeit | Aufregung herrſchen, und die dortigen Franzosen be: 
feiner Sendung, fo wie darüber, daß der Kapitain fürchteten, daß das gemeine Volk ſich Erceffe gegen die in 
vollkommen im guten Glauben handle, heben konnte, Portugal wohnenden Franzoſen zu Schulden kommen 
Rechnung trugen. Es if um fo mehr zu verwundern, laſſen konnte. 
daß die portugieſiſchen Behörden in den Handlungen, Großbritannien. 
welche durch die franzöſiſche Geſetzgebung volftändig| London, 30. October. Se. k. Hoh. der Prinz 
beſtimmt und geordnet find, nur Anzeichen des Skla⸗[Alfred verabſichiedete ſich am 27. Octbr. in Frogmore 
venhandels erblicken wollten, als erſt am 19. Novem- von feiner Großmutter, der Herzogin von Kent k. H., 
ber 1857, alſo nur einige Tage vor der Feſtnahmeſodann in Windſor von feiner königlichen Mutter, und 
des „Charles⸗et⸗Georges,“ der General⸗Gonverneur an begab ſich, von feinem erlauchten Vater und älteſten 
die Diſtrikts⸗ Gouverneure ein Rundſchreiben erlaſſen, Bruder begleitet, nach Portsmouth, um als Seecadet 
welches ausdrücklich zum Zweck hatte, das Verfahren auf dem „Euryalus“ einzutreten und an Bord deſſel⸗ 
in Betreff franzöſiſcher Schiffe zu ordnen, die in por⸗ ben feinen erften größeren Ausflug nach dem Mittel: 
tugiefifhen Häfen erſcheinen würden, um Arbeiter g-] meer zu machen. Prinz Alfred i, wie bemerkt, als 
zuwerben. Denn dieſe Weiſungen beſagen, daß die] Seecadet eingetreten, um den Dienſt practiſch zu er⸗ 
Behörden ihre größte Aufmerkſamkeit darauf richten lernen. Die elterliche Sorgfalt hat ihm ſolche Waffen⸗ 
ſollen, um dieſe Schiffe nicht mit denjenigen, welche | gefährten an Bord des „Eurvalus“ zugeſellt, über deren 
den Sklavenhandel treiben, zu verwechſeln. Nachdem Moralität die beiten Zeugniſſe vorliegen. Im Uebri⸗ 
angeführt worden, daß die Werberſchiffe zur Ueber⸗ gen war feine Ausſtattung genau nach den beſtehenden 
fahrt der Arbeiter häufig Gegenftände an Bord haben, Vorſchriften bemeſſen und nicht koſtbarer als die der 
die durch ein portugieſiſches Dekret von 1836 als Be: anderen Seecadeten. Sein Diener hat vor Anderen 
weiſe des Sklavenhandels bezeichnet werden, ſetzt das] ſeiner Gattung die Bequemlichkeit einer eigenen Ca⸗ 
Rundſchreiben hinzu, daß große Verlegenheiten aus der] bine, der junge Prinz aber wird mit den übrigen Ca⸗ 
unüberlegten Anwendung der Beſtimmungen dieſes] detten feine Hängematte im Unterdeck aufknüpfen und 
Dekretes auf die Schiffe, welche ſich in den durch die auch ſonſt auf jeden Raugvorzug verzichten. Se. kgl. 
franzöſiſche Geſetzgebung aufgeſtellten Verhältniſſen[ Hoh. der Prinz von Wales wird, nach engl. Blättern, 
befinden, entſtehen könnten. Der General⸗Gouverneur in die Armee und zwar in die Coldſtream⸗Garde ein⸗ 
empfiehlt daher, in Betreff der in Frage ſtehenden treten. 
franzöſiſchen Schiffe mit vieler Umſicht zu verfahren, Der Herzog von Malakoff iſt, wie aus Pa⸗ 
und ſchreibt den Behörden vor, falls diefelben in einem ris gemeldet wird, von ſeiner Regierung angewieſen 
portugieſiſchen Hafen erſcheinen, ſich darauf zu be⸗ worden, die Tricolore, welche auf dem Geſandtſchafts⸗ 
ſchränken, daß fie ihnen die Verordnungen vorlegen, Hotel weht, herabzunehmen, weil es gegen die diplo⸗ 
wodurch die Anwerbung und Einſchiffung von Kolo⸗matiſche Sitte iſt, in Europa auf Geſandtſchafts⸗Ho⸗ 
niften verboten iſt, und daß fie von dem Kapitain eine tels die Nationalflagge aufzuhiſſen. 
ſchriftliche Zuſage, er wolle dieſen Verordnungen ge Aus Dublin berichtet man, daß der Prediger 
mäß —— 22 eee Betreff des Alexander Nixon auf der Landſtraße von 3 in Weiber- 
„Ebarles zarte BE Pi aßregeln wa- kleidern ſteckenden Leuten angefallen wurde und eine 
ren demnach durch die portugieſiſche Regierung vorge⸗ [tödtliche Schußwunde durch Mund und Wange erhielt 
ichnet, und es ift unbegreiflich, wie die Kolonialregierung Daß hier wi : 163 2 
del sr Daß hier wieder einmal eine politiſche Mordthat vor⸗ 
ein Verfahren befolgte, das mit ihren Pfückten in liegt, wird nicht beweifelt. Der Prediger hatte ſich 
ſchroffem Widerſpruche ſtand. Der „Charles⸗et⸗Geor⸗ durch politiſche Ausſagen vor einem Parlamentsaus⸗ 
ges“ wurde nach Liſſabon gebracht, um daſelbſt von ſchuſſe viele Feinde gemacht. 
einem Gerichte höherer Inſtanz abgeurtheilt zu werden. 
Die Regierung des Kaiſers, die von Anfang an keine 2 ſien. 
Mühe geſcheut hat, um die Regierung Seiner aller⸗ Nach den letzten Nachrichten vom Kriegs ſchauplatz 
getreueften Majeſtät über die wahre 7 diefer in Oſtindien flackert die Rebellion an einigen Orten 
Angelegenheit aufzuklären, hoffte, daß das Lilfaboner |ftärker, an anderen ſchwächer auf, und obſchon es heißt, 
Kabinet, nachdem es von allen Vorgängen bei der] daß die Meuterer da und dort ſich entweder entmuthigt 
Beſchtagnahme, fo, wie von den Akten der in Mo⸗ in die Oſchungeln zurückziehen, um die Proclamation 
Fe bel. erfolgten e e Kenntniß genommen, der Königin abzuwarten, von der fie Amneſtie hoffen, 
ch beeilen werde, die Unzulaßigkeit der Maßregeln oder ſo eingeſchloſſen find, daß an kein Entkommen 
anzuerkennen, welche der General-Gouverneur dieſer zu denken, fo nimmt doch in manchen Bezirken die 
Kolonie gegen etn Schiff getroffen, das nicht den min⸗ Anzahl der Aufſtändiſchen wieder zu und ſie können 
deſten Verdacht, als treibe es Sklavenhandel, erregen ſſich ohne Schwierigkeit den Verfolgungen entziehen. 
konnte. Dieſe Hoffnung wurde Anfangs getäuscht, Unter Anderem hat im Bezirke von Intra Patun der 
9 die portugſeſiſche Regierung iſt nach reiflicher bekannte Häuptling Tantia Topi feinen früheren Ober: 
eg ſchießlich zu richtigeren Anſichten ges herrn geſchlagen und zur Uebergabe genöthigt, ſo wie 
kaiser 7 und den gerechten Vorſtellungen der von der Hauptſtadt Beſitz genommen, in der er eine 
aus ene, nachgekommen. Ein ſo durch⸗ große Zahl von Elephanten, Kameelen und Pferden, 
ö illigkeit gemäßer Entſchluß, welche jede Spur 30 Kanonen und fünf Lakhs Rupien fand. Doch 
in Mißverſtändniß unter beiden Ländern beſeitigt, wurde er am 15. Sept. vom General Mitchel ange⸗ 
9 ohne allen Zweifel bewirken, daß die Bezie⸗ griffen, der ihm 25 Kanonen wieder abnahm. Im 
nter derſelben wiederum den Charakter der Herz: Bezirke von Dholepore ſammelt Ramdhun Sing, deſ⸗ 
then 3 bekommen, den fie vor dieſem beklagenswer⸗ſen Name unter den Rebellen eben erſt auftaucht, eine 
wiſchenfalle beſaßen.“ beträchtliche Streitmacht, und in Behar ziehen die 
Portugal. Meuterer überall umher und behaupten ſich im unge⸗ 
Nach dem portugieſiſchen Journal „do Commercio“ ſtörten Beſitze der Dſchungeln von Jugdispore. Umer 
ſchließt die Note, welche die portugieſiſche Regierung Sing wurde von ihnen zum König Shahabad ausge⸗ 
dem franzöſiſchen Geſandten in Liſſabon übergab, mit rufen, Ally Kurim zum Nizam von Patna ernannt, 
folgenden Sätzen: 1) Die portugieſiſche Regierung, ungerechnet andere Standeserhöhungen und Verleihun⸗ 
die der Gewalt, welche ihr Frankreich anthut, keinen] gen, die wenigſtens beweiſen, daß noch nicht alle Il⸗ 
Widerſtand Leiften kann, giebt das Schiff zurück. 2) luſionen verſchwunden find. Der Oberbefehlshaber hat 
— die franzöſiſche Regierung die ſchiedsrichterliche jedoch Anſtalten zur Concentrirung von 3000 Mann 
kennen. Doch ſelbſt zugegeben, was der portugieſiſche eurtheilung einer dritten Macht bezüglich der Rechts⸗ Europäer und 2000 Shiks getroffen, die den Bezirk 
Offizier behauptet, daß die Feſtnahme im Territorials frage zurückgewieſen hat, fo weiſt die portugieſiſche von Shahabad ſäubern ſollen. Auch hat Oberſt Ro⸗ 
ter wenig zustehende Rolle ertheilt, einem jungen San Stock vernichtet hat. Das Parterre, wo ſich gerade die das Wurzelgeäſte nur in dem am meiſten befruchteten Obergrunde 


eil 7 tappart it vielen Kunftfchägen befinden, iſt gerettet] ſich ausbrei iu di i i i 
e 5 2 t⸗ ements mit vielen ‚ 8 ? d reitet, ſtatt daß es als Pfahl iu die ſterile Tiefe dringt, 
Mann das Geheimniß feiner illegitimen Geburt Für worden. Das — entſtand durch das Zerſpringen einer Behei⸗] wird es „fabelhaft“ Bu und dern an kleinen Faſewürzel⸗ 
büllen zu müſſen, erregt in uns Mißtrauen. zunge ⸗Noöhre. chen. Dieſe ſtrotzende Entfaltung des nahrungzuführenden Wur⸗ 
Viele abſtoßend wirkt vielleicht die Scene des wilden 25. d In einer Correſpondenz des „Czas“ aus Warſchau vom] zelwerkes hat eine eben fo üppige Stamm-, Obft: und Blattent⸗ 
Champa lages mit Klingsohr, welche mit der m. leſen wir folgenden ſonderbaren Vorfall. „In der königl.] wicklung zur Folge, welch' letztere wieder als Mefpirator auf die 
T. gnergelage A1 rend teten Villa in Sielce, in der Nähe des Belveder⸗Palais, wo ein Schlöß⸗ Förderung des Wurzelwuchſes rückwirkt. Dieſe wechſelſeitige An⸗ 
— Beider, mit ihrer freilich nur angebeu 5 chen mit Garten und ausgedehnten Wieſen ſich befinden und wo] ſpornung zum Wachsthum iſt fo groß, daß ein halbjähriger in 
rung und mit der Schilderung der ſchweren früher ein Geſtüt des Großfürsten Gonftantin mat, wurden in dieſer Weiſe behandelter Sämling wenigſtens fo ſtattlich ausſieht, 
re. Dich, die den Schlaf der Berauſchten 1 b er der Nähe befindlichen Gebäude alle Wohnungen ge⸗ als ein dreijähriges, nach der gewöhnlichen Weiſe gezogenes 
ruhigen. Dadurch kommen in das Bild der ſon idende 
5 . ’ leidende Frau. H 
ee anmuthigen 1 Frau ein — Bor vier ee emach, wie es ſcheint, in 
ie r weggewaſchen werden müſſen. In künſtle⸗ 
riſcher Hinſicht iſt die Darſtellung der Scene höchſt . 
bedeutend. Wie es — 1275 ſich Gützkow von . Innen zugemacht, die Thür 
ſeinen „Wally⸗Rominiscenzen“ noch nicht losgerungen Mi eilagen worden, fellie fer 
und wir können dieſer tadelnden Bemerkung, welche] ſtellten eine Art Sarcophag vor, hinter welchem der todte Koͤr⸗ 
Guſtav Kühne 4 80 dee de macht, unbedingt i hen er eben 
deipflichten. — des Romans iſt reich an ) zwar in feinem Wohnzimmer, in, we . 
BE np (alagenden Pointen, Feienmeife fer . en aim — der 
feilt, durchgängig charakteriſtiſch. ge⸗ſ bis 28 5 nichts ergeben; man 3 nur € tbrechen. | auf feinen Hilferuf die Dienerſchaft ine Sa / 


können, wenn fie ſich anſtändig benehmen und nicht 
vergeſſen, daß fie unter der Controlle der Kritik und 
der öffentlichen Meinung ſtehen. 

Die „Preſſe“ beſpricht eine intereſſante Sammlung 
in der kaiſerlichen Bibliothek zu St. Petersburg. Sie 
bildet eine Art von authentiſcher Geſchichte der Baſtille 
und beſteht unter Anderm aus königlichen lettres de 
cachet, Befehlen der Miniſter, Memoires, Verhörs⸗ 
Protocollen und Verſen und Briefen, die man den 
Gefangenen abgenommen hat. Man verdankt die 
Sammlung den Bemühungen des Dubrowski, ruſſi⸗ 
ſchen Agenten zur Revolutionszeit, der während des 
Vandalismus jener Zeit Alles, was er der Zerſtörung 
entziehen konnte, zuſammentrug. Kaiſer Alexander 
hatte ihm im Jahre 1805 die Sammlung abgekauft. 

‚Ein Schreiben von der Reunionsinſel, 26. Septb., 
theilt mit daß ein Schiff dieſer Colonie an der afri⸗ 
kaniſchen Küſte geplündert und der größte Theil der 
Mannſchaft und der Capitän niedergemetzelt wurden. 
Das gleichfalls von der Reunionsinſel abgegangene 
Fahrzeug „Alfred“ wurde auf der Fahrt nach den Co⸗ 
lonien zu Oibo von einem portug. Kriegsſchiffe genom⸗ 
men und nach Mozambique gebracht. Später wurde 
es wieder freigegeben hatte aber bedeutende Verluſte 
erlitten. 

Der „Moniteur“ enthält jetzt das mit einer gewiſ⸗ 
ſen Spannung erwartete organiſche Decret über die 
Verwaltung Algeriens im Ganzen. Eine Art von 
Decentraliſation und die allmälige Beſeitigung der 
Militärgewalt durch bürgerliche Behörden ſind die bei⸗ 
den Grundgedanken dieſer Maßregel. Folgendes ſind 
die weſentlichen Punkte der neuen Organiſation: Die 
Eintheilung in die drei „Provinzen“ Algier, Conſtantine 
und Oran wird beibehalten. In jeder Provinz wird 
es vorläufig noch unterſchiedene Civil⸗ und Militär: 
Territorien geben. Den Inbegriff jener bildet das „De⸗ 
partement,“ an deſſen Spitze der Präfect ſteht. Die 
Präfectur⸗Verwaltung an ſich wird vervollſtändigt und 
ihre Autorität erweitert. Ihr zur Seite treten (einſtwei⸗ 
len von der Regierung ernannte) berathende Verſamm⸗ 
lungen oder „General⸗Räthe“ wie in Frankreich, die 
auch das Militär⸗Territorium mit vertreten und in 
denen daher auch die commandirenden Generale des 
letzteren neben dem Präfecten ihre Adminiſtration zu 
vertreten haben. Eine Hauptbefugniß der General: 
Räthe beſteht in der Prüfung der künftig geſonderten 
Provinzial⸗Budgets. 

Der offizielle Artikel des „Moniteur“ über die 
Beilegung des portugieſiſchen Konflikts 
lautet folgendermaßen: „Der „Moniteur“ hat die 
Beendigung des Zerwürfniſſes gemeldet, das ſich zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Portugal in Betreff des Schiffes 
„Le Charles⸗et Georges“ erhoben hatte. Die Regie⸗ 
rung hat die Freilaſſung des Capitains, die Heraus: 
gabe des Schiffes und einen Erſatz für den den Intereſ⸗ 
ſenten zugefügten Schaden verlangt. Dieſe Forderungen 
haben eine vollſtändige Genugthuung erlangt. Seiner 
Majeſtät Regierung hatte dieſelbe erſt geſtellt, nachdem 
ſie durch wiederholte Prüfung der Sache die tieſe Ue⸗ 
berzeugung von ihrem Rechte gefaßt hatte; die einfache 
Darlegung der Thatſachen genügt indeſſen, um die 
Rechtmäßigkeit zu erhärten. Ein franzöſiſches Schiff, 
der „Charles⸗et⸗Georges,“ welches von der Kolonial⸗ 
Regierung auf La Reunion bevollmächtigt worden, 
mittelft freiwilliger Verträge freie Neger anzuwerben, 
wurde von einer portugieſiſchen Goelette in der Bai 

za, einer zu Mozambique gehörigen Be: 
von Condoczeia, einer } 5 . 
fitung, angehalten. Es hatte 110 Neger, welche theils 
in Mayotte und der großen Comoren⸗Inſel, theils in 
Matibone an der portugieſiſchen Küſte geworben * 
gebracht, ward der „Charlesset⸗ 
übergeben, das denſelben 
betrieben ir 75 ; 
der Kapitain wurde zu zwei Jahren Kettenſtrafe vo. 
urtheilt, die Wegnahme des Schiffes befohlen, un ur 


Zunächſt diängt 
ſich hierbei die Bemerkung auf, daß laut den —— 
ſagen des Kapitains und nach den durch das kg 
Miniſterium eingegangenen Erkundigungen die a 
nahme des Schiffes außerhalb des Bereichs des 92 
ritorial-Meeres, alſo außerhalb der portugieſiſchen ( n 
richtsbarkeit, ſtattfand. Die Behörde in Mozambique 
hatte demnach nicht das Recht, in dieſer Sache zun 
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In Kleinjungenfeld in Oberfranken wurde 171 2 — 


er — * 
entlaſſener ehemaliger 


eſterben. Der Verſtorbene diente zu den Zeiten Napoleons in] Diener habe die That aus Rachſucht verübt. 
1 5 6: „Vor ein 
** In einer engliſchen Zeitihrift welcher 70 


um das Alter eines Pferdes zu 
beſtimmen, nachdem dasſelde über nean Jahre alt iſt. Cs be⸗ 


fi 


eipzig, w 5 oſef Poniatewski 
Vermiſchtes. a 251. © ex ole Mjutant des Büren ef ne 
Die Kaſſette, welche Ihrer Majeſtät der Königin von 
Preußen auf der Reiſe fortgekommen war, hut ſich, nach einer 
Mittheilung der „Allgem inen 31g.“ aus Betzen, wieder vorge, 
ſunden und befindet ſich * in Allerhöchſtderen W Sinnes ti lig ken er beim erden Rei 
— on geſtern von uns mitgethei ne die Bildung einer Pfahlwurzel völlig, indem im erſten Kei de N x 
des ve gien late arlenkfe in Warſchau entnehmen dieſelbe abs und "fo die Pflanze zwingt, eine ungenöhnef vier, dreien Sabre l Man zähle die Zub der Falten zu 
men wir us dem „Cuas,“ daß das Feuer nur das Dach und liche große Menge von Seitenwurzeln zu treiben. Dadurch daß 
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bertſon die Powri⸗ Rebellen geſchlagen, die ſich mri 
Tantia Topi vereinigen wollen. — Die bereits gemel⸗ 
dete Meuterei in Multan, wo zwei einheimiſche Ju⸗ 
fanterie⸗Regimenter und eine Artillerie = Abtheilung in 
offenen Aufſtand ausbrachen, ſoll unter den einheimi⸗ 
ſchen Regimentern in Lahore große Aufregung bervors 
gebracht haben, weßhalb ſich ſtrenge Vorſichtsmaßregeln 
nöthig zeigten. — Die Eiſenbahn zwiſchen Allahabad 
und Gamnpore iſt durch die fo eben erfolgte Vollen⸗ 
dung des letzten Stückes von Futtehpore nach Cawn⸗ 
pore nunmehr beendigt und ſoll im Laufe eines Mo- 
nats eröffnet werden. — Zur Veröffentlichung der 
Proclamation, wodurch die Königin Victoria ſtatt der 
oſtindiſchen Compagnie die Regierung in Oſtindien 
übernimmt, werden feſtliche Vorbereitungen getroffen. 

In Betreff der Expedition nach Cochinchina, 
meldet man der Independance Belge von Paris: „Es 
wird fortwährend Alles vorbereitet, um das Gebiet, 
das wir in der Bai von Turo in Beſitz nehmen 
wollen, in eine ſichere und vortheilhafte Niederlaſſung 
umzuwandeln. Das Staatsſchiff Fuſee führt hydro⸗ 
graphiſche Arbeiten in dieſer Bai aus, und das Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium hat Befehl ertheilt, daß eine regel⸗ 
mäßige Dampfer⸗Verbindung zwiſchen Kanton, Hong⸗ 
kong, Turo und Frankreich eingerichtet werde. Be⸗ 
kanntlich geht die Brieſpoſt alle vierzehn Tage von 
Hongkong ab; wir werden daher nach dieſen neueſten 
Anordnungen künftighin von Cochinchina ſo regelmä⸗ 
ßige und ſo häufige Nachrichten, wie von China er⸗ 
halten.“ 
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Local. und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 3. November. 


* Dem „Czas“ wird von nachfolgendem Vorfall berichtet 
der ſich am 20. d. in Brzazowiee zwiſchen Gdow und Myslenice 
ereignete. Es befindet ſich dorten, in der Nähe des Gutshofes 
und umgeben von anderen Wohnungen, am Hauptwege ein ges 
maueries Gaſthaus. In der Nacht vom 26. auf den 27. v. m 
gegen 1 Uhr wurde der dortige reiche Wirthpächter beraubt, wo⸗ 
dei ihm in Geld, Silber und Kleinodien eine bedeutende Summe 
venommen wurde. Der Räuber waren, wie es ſcheint 8, in bäu⸗ 
erlicher Kleidung; ſie langten zu Wagen an und traten in das 
Wirihshaus unter dem Vorgeben Schnaps trinken zu wollen. 
Innen angelangt, banden ſie den Pächter ſo wie ſeine Frau, 
mißhandelten beide mit Schlägen und drohten dem Pächter die 
Augen auszuſtechen, wenn er ihnen die Schlüſſel zu einer eiſer⸗ 
nen Kiſte, die ſie auf andere Weiſe nicht öffnen konnten nicht 
ausliefert. Als ihrem Begehren willfahrt war und fie dieſe Kiſte 
geöffnet hatten, nahmen ſie alles was fie an Geld und Kleino⸗ 
dien vorfanden mit, berührten aber weder Kleider noch Gegen⸗ 
ſtände von geringerem Werthe. Bis jetzt iſt es noch nicht gelun⸗ 
gen die Thäter zu entdecken. ö 

Krakauer Cours am 3. November. Silberrudel in yols 
niſch Ert. 108 verl., 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 436 verl., fl. 432 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. — verl., — bezahlt. — Ruf iſche Imxerials 
8.42 verl., 8 32 bezahlt. — Napoleond'or's 8 33 verl., 8.23 bez. 
— Vollmwichtige hollänt iſche Dukaten 4 88 verl., 4.80 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.92 verl,, 4 82 bezahlt. — Polr. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons ds verlangt, 81 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 85.60 verl., 84.80 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleibe 86.75 verlangt, 86 bezahlt, obne Zinien. 
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Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Trieſt, 1. Nov. Se. k. k. Hoh. der durchlauch⸗ 
tigſte Hr. Erzherzog Carl Ludwig iſt geſtern Abends 
um 11 Uhr in Miramare eingetroffen. 

Turin, 1. Nov. Das Urtheil in der Sache des 
Exintendanten Prina und des Grafen Caccia iſt ges 
fällt worden. Erſterer wurde wegen Fälſchung und 
Betruges in contumaciam zu fünfzehn, der zweite zu 
ſieben Jahren Kerker verurtheilt. 

Madrid, 1. November. Das Ergebniß der ſpa⸗ 
niſchen Wahlen iſt bekannt. Die Oppoſition hat nur 
in Madrid geſiegt, in den Provinzen hat die Regierung 
die große Mehrheit. 

Paris, 2. November. General Salles iſt an den 
Folgen der Verwundung geſtorben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boetek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereilien 
vom 2. November 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: 
Johann Kempinski a. Szezuröw, Vinzenz Siemiensfi a. Sich dw. 
Johann Ciechanowsli a. Polen, Ladislaus Ritter ven Sie⸗ 
maski a. Barwald. ane Micha 0 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Often e Micha owaki n. 
Wien, Fark Leon Sapieha n. Rzeszöw, Graf Sigmund Olizar 
n. Wien, Graf Ludwik Steckt n. Socolow, Euſtachi Dobieckien. 
Polen, Stanielaus Borkowsli n. Polen. 


Pferde beſitzen, welche über neun Jahre alt find, fo it die Pt. 
fung dieſer Behauptung leicht.“ 


uſt und Literatur. 


5 benen Statiſti ; 
Die Familie des verſtor atiſtiters Freiherr v. Re» 
den bielet deſſen ſtallſtcche Sammlung jetzt in den Zeitungen 


— Bgierungen a ande wen Anſtalten zum Kauf an. 


Ihr Preis ewas über 28,000 Gulden CM. 
abgeſbagt een Tagen : 
In gen verſtarb in Mailand der Profeſſor des 


* Gönfervatoriums Alois Moffi, der verdi h 
des bekannten Contrabaſſſſten Seh ne 
* Kürzlich iſt in Edinburg Mrs. Hope Scott, eine Enke⸗ 
A tt und Tochter Lockharts, geſtorben und 
„ wie b 5 „ 
Ae, in r N des berühmten Romanſchrei⸗ 
* letzte Heft der „Teko wilenska“ zu Folge iſt in den 
wiede iſchen Gymnaſien für die Hälfte der Unterrichtsgegenſtände 
der die polniſche Sprache eingeführt worden. 

Aus der Theaterwelt.] Am 23. Oktober it in Wars 
ſchau das „Teate Rozmaitosei* nach mehrmonatlicher Schlie⸗ 
ßung, zum Zweck von Reſtaurirungs⸗Arbeiten wieder eröffnet 
worden. Gegeben wurde am Eröffnungstage das Luſtſpiel: „Miel. 
4 politye)“ von W. Sytokomla und die Luſtſpiel⸗Oper: 

nton 1 Antosia“. 
7 Demoifelle Dejazet die Ninon de Lenclos des Theaters, 
iſt am 2. d. zum erſten Mal in Berlin aufgetreten, und zwar 
als junge Richelieu. Die Kritik findet bei aller Anerkennung 
ihrer ſeltenen pa doch, daß ſie „für ihren Ruhm zu ſpät 
nach Deutſchland kommt.“ 75 2 

* — Vernehmen nach wird die Barijer lemiſche Oper 
binnen Kurzem unter dem Titel: „Le Pätre de Cornouailles.“ 
eine neut — we Meyerbeer zur Aufführung kommen. Die 
Proben haben bereits begonnen. 


gabe der veräußerten Nealität in phyſiſchen Beſitz von 

der zweiten Rate laufenden 5% pr. Intereſſen an 

das Verwahrungsamt des Krakauer k. k. Landesge⸗ 

richtes nämlich an die k. k. Landeshauptkaſſe in Kra⸗ 

kau baar zu erlegen. * 
Von dem Tage an, wo der Käufer die erſte Kauf: 
ſchillingsrate erlegt haben wird, erlangt er den phy: 
ſiſchen Beſitz und Genuß der erkaufter Realität, es 
treffen ihn aber auch von dieſem Tage an alle Steuern, 
Gemeindeabgaben und ſonſtige Laſten ſo wie auch 
alle Gefahren. 
Nach vollſtändiger Berichtigung der Kaufſchillings 
wird dem Erſteher über ſein Anſuchen das Eigen⸗ 
thumsdecret zu der erſtandenen Realität ausgefertigt, 
er auf ſeine Koſten als Eigenthümer derſelben inta⸗ 
bulirt, ſämmtliche Tabularſchulden aus dem Laſten⸗ 
ftande dieſes Realität gelöſcht und auf den Kauf⸗ 
ſchining übertragen. 
Sollte dieſe Realität weder beim erſten noch bei dem 
zweiten Feilbietungstermine über oder wenigſtens um 
den Schätzungswerth veräußert werden können, ſo 
wird eine Tagſatzung auf kurze Zeit zum Behufe der 
Feſtſtellung erleichtenden Lieitationsbedingniſſe beſtimmt 
werden, zu ‚welcher die Hypothekar-Gläubiger vorge⸗ 
laden werden. 
Der Tabularextract und der Schätzungsact dieſer 
Realität liegt in der Regiſtratur des k. k. Bezirks⸗ 
amtes als Gerichtes Chrzanéw zu Jedermanns Ein: 
ſicht bereit. 5 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Chrzandw am 25. September 1858. 


N. 168. Ediet. (1141. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Ropezyce 
wird bekannt gegeben es fei im Jahre 1831 zu Zago- 
rzyce sub CN. 187 der Grundwirth Johann Slo- 
mianski ohne letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem k. k. Gerichte der Aufenthaltsort der erb⸗ 
laſſeriſchen Tochter Regina Toton geb. Skomianska un⸗ 
bekannt ift, fo wird dieſelbe hiemit aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre von dem untengeſetzten Tage an bei dieſem 
Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzubringen 
widrigens die Verlaffenfchaft mit dem ſich meldenden Er: 
ben und den für ſie in der Perſon des Anton Bochnak 
aufgeſtellten Curator abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Ropezyce am 26. Februar 1858. 


3. 18746. Kundmachung. (1092. 3) 


Der hier zuſtändige Privatbeamte Mathias Jedynak 
bewirbt ſich um einen Auswanderungs⸗Paß nach Polen, 
Jedermann wird aufgefordert die etwaigen dagegen ob⸗ 
waltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptitadt 

Krakau, am 27. September 1858. 0 
N. 2415. Concurs⸗Kundmachung. (1186. 2-3) 

Zur Beſetzung einer proviſoriſchen Actuarsſtelle mit 
dem Jahresgehalte von 400 fl. bei dem k. k. Bezirks⸗ 


amte zu Bochnia und im Falle der Ueberſetzung bei 
einem anderen k. k. Bezirksamte im Krakauer Verwal⸗ 


Tut liche Erlaͤſſe. 


0 ‚+ 0 * „ 
N. 2343. Licitations⸗Ankündigung. (1166. 1-3) 

Das k. k. Oberlandesgericht in Krakau beabſichtiget 
die Buchbinder⸗Arbeiten für den eigenen Bedarf für das 
Verwaltungs⸗-Jahr 1859 nämlich 1. November 1858 bis 
letzten Oetober 1859 an den mindeſtfordernden zu über⸗ 
laſſen. } 

Die Fiscalpreiſe der einzelnen Buchbinder⸗ Arbeiten 
ſowie auch die näheren Bedingungen dieſer Lieferung 
können in dem Expeditsamte des Krakauer k. k. Ober⸗ 
landesgerichtes in den Amtsſtunden eingeſehen werden, 
allwo auch die betreffende Minuendo⸗Licitation am 11. 
November l. J. um 9 Uhr Vormittags abhalten wer: 
den wird. 1 

Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. 
Krakau am 26. October 1858. 


N. 3320/Stf. Kundmachung. (1171. 1-3) 


In der Nacht vom 18. auf 19. April 1858 wurden 
im Orte Makowice Wisniczer Bezirkes dem dortigen 
Inſaſſen Vincenz Dudek aus einem verſperrten Stalle 
zwei Stutten, u. z. die Eine von licht⸗brauner Farbe 
ohne beſondere Kennzeichen acht Jahre alt, im Werthe 
von 24 fl. CM., die Zweite von grauer Farbe ohne be⸗ 
ſondere Kennzeichen fünf Jahre alt, im Werthe von 20 
fl. CM. geſtohlen, die Ausforſchung dieſer zwei Stutten 
wolle veranlaßt, und der Erfolg anher bekannt gegeben 
werden. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia am 19. October 1858. 


N. 2275. eiv. Edict. (1175. 1-8) 


Vom Wisniezer k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht: es ſei am 16. September 1855 
Adalbert Rzepecki Gutspächter von Lakta dolna ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der vermeintlichen 
Erben: Anna Rzepecka, Joſef Rzepecki und der Kin⸗ 
der nach dem verſtorbenen Ignatz Rzepecki: Bronislava, 
Adam, Ignatz, Severina und Anna unbekannt iſt, ſo 
werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
von dem untengeſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu 
melden und die Erbserklaͤrung anzubringen, widrigens 
die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldeden Erben, und dem 
für dieſelben in der Perſon des Hrn. Leonhard Sera- 
finski aufgeſtellten Curators abgehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Wisniez am 18. October 1858. 


N. 2465. Ediet. 


Vom Mielecer k. k. Bezirksgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß Über Anſuchen des Mielecer Israeliten Chai 
Schiller, die Einleitung der Amortifirung eines ihm 
Verluſt gerathenen, am 15. Februar 1858 ausgeſtellten, 
am 2. März 1858 zahlbaren und auf den Namen „Jo⸗ 
fef Rydel in Rzeszöw“ gezogenen und acceptirten 
Prima-Wechſels pr 1280 fl EM. bewilliget wurde. 

Es werden daher alle jene, die auf dieſen Prima⸗ 
Wechſel Anſprüche zu machen gedenken, ihr Recht darauf 
binnen 1 Jahre, 6 Wochen, 3 Tagen ſo gewiß darzu⸗ 
thun, widrigens dieſer Prima⸗Wechſel für null und nich⸗ 
tig erklärt werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Mielec am 12. October 1858. 


N. 4. Edict. (1174. 1-8) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrzanò w 
wird über Anſuchen des k. k. Landesgerichtes Krakau zur 
Befriedigung der der Fr. Ludwike 1. voto Andrycho- 
wiez, 2. Drechssler gebührenden Capitalsforderung von 
508 fl. pol. 15 gr. dann der Gerichtskoſten pr. 711 fl. 
pol. 22 gr. der mit dem Beſchluſſe des k. k. Landesge⸗ 
richtes in Krakau vom 19. Jänner 1857 3. 13253 ex 
1856 zuerkannten Executionskoſten pr. 44 fl. 15 ½ kr. 
CM. und der gemäß Auftrages des k. k. Landesgerichtes 
Krakau vom 17. März 1857 berichtigten Schaͤtzungs⸗ 
und Stempelgebühren pr. 3 fl. 15 kr. CM., fo wie auch 
der gegenwärtigen weiteren Executionskoſten im gemäßig⸗ 
ten Betrage von 12 fl. 15 kr. CM. die executive Feil⸗ 
bietung des dem Jakob Brauner und ſeinen Miterben 
nach Brauna Braunerowa, nämlich Malke Rosner, 
Hane Urbach beide geb. Brauner, Jankel Brauner, 
Salomon und Sara Guttmann beide letzteren als Kin⸗ 
der der verſtorbenen Udla Guttmann geb. Brauner ei- 
genthümlich gehörigen Hausantheiles Nr. 132 in Chrza- 
now ausgeſchrieben und in zwei Terminen am 15. No⸗ 
vember 1858 und am 15. December 1858 jedesmal um 
9 Uhr Vormittags in der Amtskanzlei des k. k. Bezirks⸗ 
amtes als Gerichtes in Chrzandw unter nachſtehenden 
Bedingungen abgehalten werden: 

1. Zum Ausrufspeeife wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
bungswerth im Betrage von 300 fl. CM. ange⸗ 
nommen. 

„Jeder Kaufluſtige iſt verbunden bei Beginn der Lici⸗ 
tation 10% von den Schägungswerthe zu Händen 
der Schätzungs⸗Commiſſion im baaren Gelde als Ans 
geld zu erlegen, welches dem Meiſtdietenden in den 
Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Licitanten, ſo⸗ 
gleich nach deendigter Licitation rückgeſtellt werden 


(1172. 1-3, 


(vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Concursaus⸗ 
ſchreibung in die Krakauer Zeitung an gerechnet) aus⸗ 
geſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche, in 
welchen fie ihr Alter, die zurückgelegten Studien, die er- 
langenten Befähigungen, die bisher geleiſteten Dienſte 
und ihre Sprachkenntniſſe nachzuweiſen, dann anzugeben 
haben, ob und mit welchen Beamten dieſes Verwaltungs⸗ 
gebietes und in welchem Grade ſie verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde, fo forne fie aber noch nicht ange: 
ſtellt find, im Wege der politiſchen Behörde ihres ordent⸗ 
lichen Wohnſitzes bei der Bochniaer k. k. Kreis⸗ 
behörde einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſon. Angeleg. 
der gemiſchten Bez.⸗Aemter. 

Krakau am 24. October 1858. 


N. 13591. Ediet. 1115.3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach Peter 
Traczewski, als: Joſef Traezewski, Magdalena de 
Traczewskie Artwinska, Thomas Traezewski, Ma: 
rianna Traczewska, Anton Traczewski, Eliſabeth Tra- 
ezewska, Nicolaus Traczewski, Anna de Traczew- 
skie Merech und Antonia Traczewska und eventuell 
deren Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider ſie Johann Dunikowski, Leokadia 
Freiin Gostkowska, Miecislaus Marszalkowiez und 
Boleslawa Marszalkowicz wegen Löſchung der im dem 
Laſtenſtande der Güter Wojakowa Bochniaer Kreiſes 
dom. 47 dag. 278 n. 4 on., dom. 119 pag. 304 n. 1 
on., dom. 47 pag. 280 n. 4 on., dom. 47 pag. 281 
n. 3 on“, dom. 47 pag. 283 n. 3 on., dom. 121 pag. 
209 n. 2 on. zu Gunſten der Pupillarmaſſe nach Peter 
Traczewski intabulirten Summe von 2886 flp. ſammt 
Zinſen, unterm 15. September 1858 3. 13591 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung über dieſe Klage die 
Tagſatzung auf den 15. December 1858 um 10 Uhr 
Vormittags anberaumt wurde. 


wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 


tungsgebiete wird hiemit der Concurs auf vierzehn Tage}: 


Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, 


Wiener Börse-Bericht 


ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und vom 30. October. 1858. wen. Baar. 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und] Nat.⸗Anlehen zu 9% . ? 82¼ 82/1. 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Jarocki mit 5 des] Anleden v. J. 186 Sene M. gu 57% 90—91 
Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski] Std tt e gen de Won. 33 - 037, 
i taſchulc verſchreibungen zu 5°, 82 — 827 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ . * een 10 0 ur — . 
5 ii i Gerichtsord⸗ N 3 et 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen r detto 1 4½ 64% 
nung verhandelt werden wird. ? detto 1 Se . MV 49% 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ delle er: 16 alyı 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] Hloggnitzer Oblig. m. Rürtz, 5% * 5 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Dwenburger detto „5% — 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter we Beta. Es „ % 96—— 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt] Hunden. ER WR rer 
Er 2 2 22 rundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 7 — 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts detto v. Galizien, ung. 2. 4 817% 89 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren erab⸗ detto der übrigen Kronl. „ 5% . 85½—86½ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] Banco-Dbligationn 2% 65 —66 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 18444 22 
werden. detto 1839 f M 131 
Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. detto 1 131 a —131%, 


1854 4% 


Tarndöw am 22. September 1858. Como-Rentſcheine. 


N. 1366 Jud. 


(1140. 3) 


E d i A Galiz. Pfandbrieſe zu 4%, 
2 8 = 8 N 0 
Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte e e „ 3%. 


Donau⸗Dampfſchiff Obl. „5%. . 
Hood detto Steen 2.5% 
„ Prioritäts-Oblig. der Staats. Ei enbahn - We. 
ſellſchaft zu 275 Francs per Elli . 
Actien der Nationalbank ohne Div. 
5% Piandbrieſe der Nationalbank l monatliche. 
Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 


haben hiergerichts Salomon Reich wider die liegende 
Verlaſſenſchaftsmaſſe nach Adalbert Zacharski wegen 
15 fl. CM. eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur ſummariſchen Verhandlung 
dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den 27. December 


109%, — 1097, 
ia 16 


108 1081 
un 
100-- 1004, 


. 238%, — 239 


1858 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. „ „N. Oeſt. Escompie- Gel. 1177118 
Da die Erben der belangte liegenden Maſſe dem feel » Sine dar We u 168—168¼ 
ben und Wohnorte nach dieſem Gerichte unbekannt ſind, „ Kaiserin Gliſabeth „Bahn 2 3 257 257 
ſo wird zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und mit 50 pCt. Einzahlung „ 332931 
Koſten Anton Nowak Städtler in Rozwadôw als Cu „ „ Süd-Mordveutſchen Verbindungsdoon 31 —91＋ 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache „ and 8 100 100%. 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnungg Donau Dampfibiffiihrte-Gefelibsft | 549 510 
verhandelt werden wird. „ Donau- Damſſchifffahrts⸗Loſe 102/103 
Durch diefes Ediet werden demnach die Belangten erin / eld e e 000 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen,  " Wine e in. 7 57-58 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Cu⸗ 1 0 Preßb. Torn. Be am . 2 
rator mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter. „ dette 2. Emiſſ. mit Priorit. . Pe 
zu wählen und dieſem k. k. Bezirks: Gerichte anzuzeigen, ür ceſterbazy 10 fl. . N 734, 780 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ Pele 8 1 42—42 7 
ßigen Rechtsmittet zu ergreifen, indem fie ſich die aus, 0 105 40 377-88, 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ „ St. Genots 40 „ 977788 
meſſen haben werden. 5. Windiſchgrätz 20 „ 25/26 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 8. e 20 „ 26—26 
Rozwadöw am 7. September 1858. neee ae 15—15 
1 U 2 1 ＋ . — . . 
Coneursausſchreibung. EEE 
N. 130834004 IV. u. (1091. 3) J Butaret (51 T. Si. 
Conſtantinopel detto * — 
An dem achtklaſſigen k. k. Gymnaſium erſter Claſſe] Frankfurt (3 Mon.) Der e, ERS ue 
in Görz kommt die Stelle eines Directors zu beſetzen, Hamburg 2 Mon.) 13% 
mit welcher der um Dreihundert Gulden vermehrte Lehr: rege 6. 040 7 100 
gehalt von 1000 fl. zuſammen 1300 fl. CM. ſyſtem⸗ NT, Mon) Re ie ers 18 
mäßig verbunden IB, 1 Dario (2 Dion.) a enn 17% 
r 
iſt, haben ihre gehörig documentirten Geſuche im Wege Bu Ei A r 
ihrer vorgeſezten Behörden bis zum 1. November ' DOG. ee eee 8. 1— 
( 


l. J. bei dieſer Statthalterei einzureichen. 
Von der k. k. küſtenl. Statthalterei. 
Trieſt am 24. September 1858. 


Nr. 677. Concursausſchreibung. (1168. s, 


Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 
Krakau iſt die Forſtraths⸗ und Forſtreferentenſtelle in der 
VIII. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 1260 fl. 
öſterr. Währung proviſoriſch zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu— 
mentirten Geſuche, unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, der abſolvirten Forſtkollegien, der Sprachkenntniſſe, 
der bewährten practiſchen Kenntniſſe im Forſtfache, der 
Erfahrung in Forſttarxations⸗ und Forſtbauweſen, dann 
der erworbenen Rechnungskenntniſſe, der bisherigen Dienſt⸗ 
leiſtung, des fittlihen und politiſchen Wohlverhaltens, 
und unter Angabe, ob und im welchem Grade ſie mit 
Finanzbeamten im Verwaltungsgebiete der Krakauer Fi: 
nanz⸗Landes⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, 
im Wege der vorgeſetzten Behörde bis Ende November 
1858 bei dem Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion einzubringen. 

Krakau am 23. October 1858. 


Nr, 3579. Feilbietungs⸗Edikt. (178. 8) 


Zur Vornahme der von dem k. k. Kreisgerichte Rze- 
szöw in der Executionsſache der Feige Mendruchowiez 
wider Caroline v. Wojnarowska wegen Einbringung 
der Wechſelſumme von 500 fl. und 500 fl. CM. mit 
dem Beſcheide vom 23. Septbr. d. J. 3. 5967 bewil⸗ 
ligten executive Feilbietung von Möbeln, Wirthſchaftsge⸗ 
räthſchaften und Vieh, werden über das Erſuchsſchreiben 
dieſes Kreisgerichtes de eodem dato die Termine auf 
den 11. und 25. November 1858 jedesmal von 9 bis 
12 Uhr Vormittags im Schloſſe zu Koscielee mit dem 
Beiſatze anberaumt, daß die Pfandſtücke bei der erſten 
Tagſatzung nur über oder um den Schätzungswerth bei 
der zweiten aber auch unter demſelben, jedoch jedesmal 
nur gegen ſogleiche baare Bezahlung werden hintangege⸗ 
ben werden. 5 

Kaufluſtige haben an den angeführten Tagen Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Koscielee 
zu erſcheinen. 125 

Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. 

Chrzanòw am 19. October 1858. 


vom 1. October. 
ang von Krakau 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


nuten Vormittags. 
Nach Debica 5 Ubr 40 Minuten Früh, I 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr 
Abgang von Oſt 
Nach Krakau Kr 7 9 9 Ne 
8 ug von slowi 
Nach Krakau: ar er, 
0 ng von 
Nach Granica: 10 Uhr 15 F n 
und 1 Uhr 43 Minuten Mittags. 
Nach 


Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 ubs Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 


Minuten Abends. 
Aus Wieliczka 6 Uhr 43 M-nuten Abends. 
Ankunft in Debica 
Von Krakau 11 Uhr 49 Minuten 
Vormittags, ! ubr 42 Minuten Mittags. 
Abgang von Debica 
Nach Krakau 2 uhr 96 ö 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abends. 


Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm, 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Aba 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten i 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 W ae ie 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
Ubr 30 Minuten 


orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
rau 


M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 


Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Ab 

Von 5 Yslowig (Breslau) und Ban (ꝰVDarſchau) 9 uhr 
Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abend 

Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 

Aus Debica 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 


8. 


adıts, 10 uhr 9 Minuten 


inuten Nachts, 11 Uhr 48 Minuter 


— .. — — 
L. K THEATER IU KRAKAD, 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 


Mittwoch, den 3. November 1888. 
Zum Vortheile der Tänzerin Frl. v. Barky. 


Ein Blumenſtrauß. 


wird. — — ech une: _ 7 Teen Vorher: 
iſrbi ni - x . etebrologiſche Beohachtun . 
Der Meiſtbietende iſt verpflichtet bei ſonſtiger Reli⸗ 8 8 2 
N station dieſer Neätitkt A angebotenen Kauffehilfing | 3 Barom bete Temperatur Speciſiſche Anderung der Schlafen Sie wohl, Herr Nachbar! 
2 zwei gleichen Raten, u. z.; die erſte über Abſchlag FE Wee Feuchtigtelt Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen e eg Schwank in 1 Aufzug von Scherzer. 
des Vadiums 1 8 Men „ die zweite * 5 925 —.— — Neaurat ver daft des Win des der Atmosphäre | in der Luft bie Hierauf: 
längſtens binnen - * Nechtskräftigwer⸗ Dar 232 91 — t. — #7 F heiter mit Wolken — 7; * m K 2 
dung des geiietungan dun once een neh: 10 332° 94 | 30 | 10 Nen Of mite | üb Sahne a lavier. 
menden Beſcheides ſam der ueber 3 32, 53 20 97 DR ſchwach 1 Luſtſpiel in 1 Act von Grandjean. 


In 


Vertretung des Bumpruderels@efäfteiterg Scanislaus Gralichowski. Beilage. 


